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Vereinsrücksch au 
Berichterstatter: W . Keßel 
Die Zahl der Mitglieder beträgt derzeit: 1093. 
Der Verein betrauert den Tod folgender Mitglieder: 
Brandl Heribert, Oberlokomotivführer i . R., Regensburg; 
Brandl Michael, Brauereibesitzer, Regensburg; 
Dr. Busch Karl , Oberkonservator an den bayerischen Staatsgemäldesammlungen M ü n -
chen; 
Fahrnholz Otto, Oberstudienrat i. R., Regensburg; 
Dr. Felzmann Rudolf, Rechtsanwalt, Arnberg; 
Grässl Josef, Senator, Regensburg; 
Greidenweis Adolf, Kaufmann, Regensburg; 
Haider Julius, Erzieher, Nürnberg; 
Dr. Hirmer Josef, Oberstudiendirektor i . R., Regensburg; 
Hoff Karl , Geistlicher Rat, Amberg; 
Kagerer Josef, Kanonikus, Regensburg; 
Kirsinger Franz, Ingenieur, Ehrenmitglied, Regensburg; 
Obertshauser Georg, Schlossermeister, B irkenhöhe; 
Reitzenstein Maria v., Generalswitwe, Amberg; 
Rotzer Josef, Lehrer, Kiefenholz; 
Roßbauer, Studienprofessor i . R., Regensburg; 
Rummel Georg, Sehr einer meist er, Regensburg; 
Scheindorfer Georg, Kaufmann, Regensburg; 
Dr. Stail Georg, fürstl. Oberarchivrat i . R., Regensburg; 
Dr. Zizler Georg, Regierungspräsident i . R., Regensburg 
Ihr Andenken wird in Ehren gehalten. 
* * * 
Die von der Jahreshauptversammlung am 25. 2. 1964 in Kraft gesetzte neue Ver-
einssatzung verpflichtete die Vorstandschaft zu Werbeaktionen für die nunmehr ein-
geführte fördernde Mitgliedschaft. Dem Jahresband beigefügte Annahmeerklärungen 
und zahlreiche persönl ich gehaltene Anschreiben erbrachten insgesamt ein ermutigen-
des Ergebnis. Zweiundfünfz ig Mitglieder, deren Namen am Anfang des Jahresbandes 
verzeichnet sind, haben ihren Willen bekundet, mit einem fünffachen Jahresbeitrag 
oder einer noch höheren jährl ichen Summe die vom Verein als Hauptzweck verfolgte 
Erforschung der Geschichte der Oberpfalz zu unterstützen. Weitere achtundzwanzig 
Mitglieder entrichteten im Berichtsjahr einen größeren Beitrag. Auch ihre Opfer-
bereitschaft verdient ehrenvolle Erwähnung . Ihre Namen werden nachfolgend einge-
rückt : 
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Franz Beckenbauer, Bergassessor, Sulzbach-Rosenberg — Erich von Braun, Forst-
direktor, Regensburg — Dr. Ernst Emmerich, Regierungspräsident , Regensburg — 
Rudolf Fuchs, Rektor a. D., Regensburg — Dr. Honor Gerstner, Notar, Regensburg 
— Dr. Alfons Goppel, Ministerpräsident, München — SE Dr. Rudolf Graber, Bischof 
von Regensburg — Rosa Graf, Altenstadt — Dr. Josef Hanauer, Studienprofessor, 
Regensburg — Ludwig Hanßler , Gymnasiast, Regensburg — Brigitte Herramhof, Re-
gensburg — Hans Herramhof, Kohlengroßhändler , Regensburg — Dr. Karl Hofmann, 
Generalvikar, Regensburg — Theodor Köhler, Großkaufmann, Regensburg — Gunda 
Kraus, Oberregierungsratswitwe, Regensburg — Kreissparkasse Regensburg-Land — 
Ferdinand Kuhn, Regierungsvizepräsident , Regensburg — Dr. Dominikus Lindner, 
Hochschulprofessor, Freising — Dr. Otto Meyer, Fabrikdirektor, Augsburg — Dr. 
Manfred Mögele , Facharzt, Regensburg — Paracelsus-Apotheke, Regensburg — Dr. 
Helmut Pigge, Dramaturg, München — Heinrich Prößl , Geschäftsführer, Adlersberg 
— Alois Reiter, Sachbearbeiter, Regensburg — Martha Schmid, Studienrätin, Regens-
burg — Ewald Stark, Oberlehrer, Walderbach — Kreissparkasse Tirschenreuth — 
Hubert Graf von Walderdorff, Gutsbesitzer, Sch loß Hauzenstein. 
Außerdem entsprach eine überwäl t igende Mehrheit der Mitglieder unserer Bitte, den 
Jahresbeitrag freiwillig von D M 8.— mögl ichst auf die runde Summe von D M 10.— 
aufzurunden. Diese Anfangserfolge erlauben es, eine sonst wohl unabwendbare gene-
relle Bei tragserhöhung von der Tagesordnung künft iger Ausschußsi tzungen abzusetzen. 
Das Hauptziel der Satzungsänderung, näml ich Geschichtsfreunden, die nicht zu den 
e inkommensmäßig Begünst igten unserer Zeit gehören, weiterhin die Mitgliedschaft 
durch einen niedrigen Beitragssatz zu ermögl ichen, ist damit erreicht. Aus diesem 
Grunde danken Ausschuß und Vorstandschaft allen Spendern aus ganzem Herzen. Sie 
sind allerdings auch überzeugt , daß noch viele staatliche Stellen, traditionsreiche 
Firmen und vermögende Einzelpersonen künft ig auch Hilfe gewähren könnten. Kärg-
lich bleibt näml ich der Etatbetrag, welcher für Vereinsvorträge und Veranstaltungen 
ausgegeben werden darf; nicht eine Mark steht für das Binden von Tausenden Tausch-
schriften des Vereins zur Verfügung. Diese Einbindeaktion bleibt weiterhin eine 
Hauptsorge, denn die künft ige Univers i tät sollte die seit dem Jahre 1830 angesammel-
ten Bücherschätze des Vereins nützen können. W i r dürfen aus diesen Gründen sicher-
lich mit Verständnis rechnen, wenn wir nochmals an alle Freunde der Geschichte, die 
es finanziell ermögl ichen können , die Fördermitgl iedschaft zu übernehmen, sehr herz-
lich appellieren. 
Die im Berichtsjahr in den Ortsgruppen wie in Regensburg abgehaltenen Vorträge , 
welche im Ansch luß an den Jahresbericht abgedruckt sind, zeigen, daß der Verein 
den in der neuen Satzung statuierten Vereinszweck, durch Vorträge und Führungen 
zur Verbreitung des geschichtlichen Wissens beizutragen, gebührend berücksichtigte . 
Größte Sorgfalt wurde darauf gewandt, alle historischen Fachrichtungen angemessen 
und auch ausgewogen zur Geltung zu bringen. 
Der Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr w ä r e nicht vol l s tändig , w ü r d e nicht 
jener hochverdienter Ehrenmitglieder und Mitglieder gedacht, welche im Berichts-
jahr Jubi läen begingen. Am 9. Februar feierte unser Ehrenmitglied Dr. Walter Boll 
seinen 65. Geburtstag. Der Berichterstatter führte bei der Jahreshauptversammlung 
ihm zu Ehren aus: „Als 1928 die vom Historischen Verein zusammengetragenen Schät -
ze der Vergangenheit unaufschiebbar eine Betreuung durch eine hauptamtliche Kraft 
bedurften, wurden Sie, Herr Dr. Boll, aus Stuttgart nach Regensburg geholt. Vom 
Tage Ihres Amtsantritts bis heute waren die Belange des Historischen Vereins stets 
auch die Ihren. Allein aus diesem Grunde gebührt Ihnen aufrichtiger Dank. Ihr Le-
benswerk stellt sie aber in die Reihe jener hochverdienten Persönl ichkeiten, die wie 
Hugo Graf von Walderdorff, Konrektor G. Steinmetz, die Hochschulprofessoren Dr. 
Endres, Dr. Heidingsfelder und Dr. Dachs den Ruf Regensburgs als ehrwürdige Stätte 
der Geschichte und Kunst, als würd iger Tagungsort und Fremdenverkehrsstadt be-
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gründen halfen. In dieser Hinsicht zählt Ihr Regensburg-Band zu den schönsten Ga-
ben, welche Sie, der geborene Darmstädter , Ihrer Wahlheimat darbrachten, haben 
doch in ihm die Kunstschätze hervorragende, sachkundige W ü r d i g u n g erhalten. Für 
Sie aber gilt über die literarische Tätigkeit hinaus das Wort: Te saxa loquuntur — 
von Dir reden die Steine. Ich spreche hiermit Ihr großes Lebenswerk an, das Museum. 
1930 erwarb die Stadt die zum Baumagazin degradierte Minoritenkirche und die 
Räume des einstigen Klosters. 31 Mietsparteien, Geschäf t s - und Gewerbebetriebe 
waren erst mühsam auszuquartieren, dann mußte häuf ig mit ungelernten Arbeitern, 
mit gebrauchtem Baumaterial an die Ausgestaltung gegangen werden. Ihr Sie auch 
in aussichtsloser Lage nie verlassendes Gefühl , sch l ieß l i ch doch alle W i d e r s t ä n d e 
überwinden zu können , verlieh ihnen die nie versiegende Kraft. Wer heute die 94 
Schauräume durchschreitet, die hier waltende Konzeption erspürt, bewundert Ihre 
Weitsicht. Er w e i ß : Wer hier am Werke war, plante von allen Anfängen kein be-
scheidenes Stadtmuseum, nein, er dachte an den ganzen oberpfälz ischen Kulturraum 
und schuf für ihn ein würdiges Haus. Die Art, wie Sie den historischen Baukörper 
zu neuem Leben erweckten, bezeugt den Mann, der wohl Architekt hät te werden m ü s -
sen, w ä r e er nicht der Kunst gefolgt. Mit gleicher Umsicht und Zähigkeit richteten 
Sie dann 1949/50 das Reichstagsmuseum, diese einzigartige Gedenkstätte der Ge-
schichte des alten deutschen Reiches, und später das Kepler-Museum ein, erstellten 
Sie zahlreiche Gebäude wie den Herzogshof, den Goldenen Turm oder das Runtinger-
haus in einstiger Schönhei t wieder, gestalteten Sie die Kulturzentren der Stadt, das 
Deutsch-Amerikanische-Institut im Thon-Dittmerhaus und die städtische Kunsthalle 
um. Die beigefügte Bildtafel, welche das Haus Heuport vor und nach der Restaurie-
rung zeigt, m ö g e für viele Bauten, die der Kürze halber unerwähnt bleiben müssen, 
stehen. W i r erleben hier die treffsichere Nachgestaltung im Geiste früherer Jahr-
hunderte und bewundern zugleich die erfolgreiche Bemühung, dem alten Bauwerk 
eine neue rentable Funktion zu geben. Es will uns scheinen, daß der Altstadtsanierung 
unserer Tage damit ein beispielhafter Weg gewiesen wurde. 
Lassen Sie mich, obwohl ich w e i ß , wie bruchstückhaft die W ü r d i g u n g Ihre Tät ig -
keit umreißt , schlicht im Namen aller Vereinsmitglieder aufrichtig und herzlich Dank 
sagen. Erlauben Sie uns auch die Bewunderung für die Besessenheit, mit der Sie Re-
gensburg verbunden sind. Es wird wohl F ü g u n g sein, daß diese Stadt Sie fesselte, 
gefangennahm, zu Kampf und Beharren forderte. Vielleicht hätte eine widerstands-
ärmere Wirkungss tät te größerer Art — oft waren ihnen solche geboten — nicht die 
gleiche Herausforderung gebracht. Regensburg hatte Sie nötiger. Hier fanden Sie 
die Aufgabe Ihres Lebens: die romanisch-gotische Altstadt, welche vom W ü t e n des 
zweiten Weltkriegs güt igerweise vorschont geblieben war, stellvertretend für viele 
leider in Schutt und Asche gesunkene deutsche Städte unserem Vaterland zu bewah-
ren. Gerade diese Fügung aber mag Ihnen Ihren Geburtstag, der zu Rückschau und 
Uberdenken der Lebensbahn Anlaß gibt, besonders mit echter Freude begehen lassen. 
Die Fama w e i ß zu erzählen, daß Sie beim Anblick des Herzogshofes und Römerturmes 
im Jahre 1928 sagten: „Die Stadt soll es nicht bereuen, daß sie mich genommen hat!" 
Zu Ihrem 65. Geburtstag bestät igen wir Ihnen gerne: Sie haben Wort gehalten! Ihrem 
nahe vierzigjährigen Wirken ist es zu danken, daß Regensburg in unseren auf un-
gestüme und leider oft recht unverantwortbare Veränderung drängenden Tagen seine 
geschichtliche Aussagekraft als Stadt unverfälscht bewahrt hat, ja als Stätte unver-
gängl icher Kunst sich wachsender Wertschätzung erfreut! " 
Bereits am 29. März 1965 durfte der Verein eine weitere Ehrung vornehmen. Herr 
Oberregierungsrat Otto Fürnrohr beging an diesem Tage in seltener körperl icher und 
geistiger Frische seinen 80. Geburtstag. Bei der Vereinsversammlung betonte ich, daß 
bereits der zwanzigjährige cand. jur. in erste Berührung mit Genealogie und Geschich-
te kam. Er veröffent l ichte 1905/06 eine Lebensbeschreibung des berühmten Natur-
forschergeschlechtes Schäffer. Der folgende 1. Weltkrieg und die lange Kette der 
Berufsjahre von 1918 bis 1950, in welchen Otto Fürnrohr mit der seinem Wesen eige-
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nen Sorgfalt die Pflicht erfüllte , hielten ihn dann Jahrzehnte von historischer Arbeit 
fern. Als aber nach dem Eintritt in den Ruhestand der zu früh verschiedene Hoch-
schulprofessor Dr. Ernst Klebel ihn archivalisch zu unterweisen begann, war die 
Rückkehr in die Gefilde jugendlicher Sehnsüchte , in die Forschungsgebiete Genealo-
gie und Ortsgeschichte, vollzogen. Ja, man m u ß wohl sagen, ein neuer Lebensabschnitt 
war eingeleitet. Die reichsstädt ische Geschichte bot nun Anreiz, das Wirken vieler 
Geschlechter aufzuhellen. Seit 1952 enthielt jeder erscheinende Jahresband einen Auf-
satz oder eine Miszelle von O. Fürnrohr. Nüchterne Sprache, exakte Datenermittlung 
und Materialreichtum zeichnen alle Arbeiten aus, die den Vereinsfreunden bekannt 
sind und deshalb nicht genannt werden müssen. Erwähnung aber m u ß finden, daß 
für den nunmehr in den Ruhestand Getretenen nicht lediglich eine literarische Tät ig -
keit begann, sondern sich eine neue Dienststelle klar und deutlich abzeichnete. Aus 
gelegentlicher Tätigkeit im Vereinsarchiv wurde, was Arbeitslast und Zeitaufwand be-
trifft, eine nahezu hauptamtliche Beschäft igung als Archivar des Vereins. Jedermann 
w e i ß , daß heute nur selten Menschen für ehrenamtliche Tät igkei ten gewonnen werden 
können. So kann es nicht g e n ü g e n d gedankt werden, daß Oberregierungsrat Fürnrohr 
seit nunmehr 15 Jahren tagtäg l i ch viele Stunden für den Verein ohne die geringste 
Entschädigung arbeitet und praktisch den laufenden Geschäftsbetrieb aufrechter-
hält . „ W i r können", so sagte ich bei der Ehrung, „unseren Dank für diese Aufopferung 
deswegen ein wenig mit erleichtertem Gewissen aussprechen, weil wir annehmen dür-
fen, daß die Tät igkei t im Vereinsarchiv Ihnen jene unverwüst l iche geistige Frische 
erhalten half, mit der Sie, verehrter Jubilar, nunmehr kraftvoll ins 81. Lebensjahr 
hinüberschreitend, alle Ihre Bekannten überraschen und erfreuen. In tief empfunde-
ner Dankespflicht übergebe ich Ihnen im Namen des Vereins einen Krug mit stili-
siertem Reichsadler, zum Ausdruck tiefer Hochachtung für segensreiches, verdienst-
volles Wirken im Dienste der Stadt Regensburg, der Ihre Vorfahren seit 1701 ihr 
Bestes gaben, wie Sie es seit langen Jahren nunmehr tun". Es braucht nicht bemerkt 
zu werden, d aß lauter Beifall dem Jubilar galt, als ihm Glück- und Segenswünsche 
für viele weitere frohe Lebensjahre entboten wurden. 
Am 19. Apri l 1965 vollendete der am 19. 4. 1890 in Litzlohe (Diözese Eichstät t ) ge-
borene Ehrenkapitular der Domkirche, bischöfl . Archivdirektor Monsignore J . B. Leh-
ner in erstaunlicher Gesundheit sein 75. Lebensjahr. Er blickt auf ein gottgesegne-
tes Wirken als Seelsorger zurück und hat als Historiker während seiner fünfund-
dre iß ig jähr igen Tät igkei t als Leiter des Diözesanarchivs eine reiche Ernte für die 
Kirchen- und Heimatgeschichte in die Scheuer gebracht. Im Namen des Ausschusses 
und aller Vereinsmitglieder überbrachte ich herzliche Glück- und Segenswünsche und 
stattete ergebenen Dank für die nun über 50 Jahre währende treue Mitgliedschaft und 
tatkräft ige Förderung der Vereinsziele ab. Möge Gott dem Jubilar den Wunsch er-
fül len , die in Angriff genommene Diözesanmatrikel , welche zu der grundsätz l ichen 
Veröf fent l i chung über die mittelalterlichen Kirchenpatrozinien des Bistums Regens-
burg (VHVO 94. Band) für alle Pfarreien Einzelbelege erbringen wird, vollenden zu 
können, möge er ihm für viele Jahre körper l iche Rüstigkeit und geistige Frische er-
halten I 
Zur besonderen Freude gereichte es dem Verein, als kurz vor Absch luß der Druck-
legung dieses Jahresbandes noch die Nachricht von der Verleihung des Verdienst-
kreuzes Erster Klasse des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland durch 
den Herrn Bundespräs identen an Herrn Oberregierungsrat Dr. Springer, unser lang-
jähriges Ausschußmitg l ied , eintraf. Alle Vereinsmitglieder gratulieren dem verdien-
ten Beauftragten für Naturschutz des Regierungsbezirkes Oberpfalz und dem be-
währten Vorsitzenden des Waldvereins zu dieser hohen Auszeichnung und W ü r d i -
gung seines Wirkens aus vollem Herzen, zumal er trotz außergewöhnl i cher Bean-
spruchung stets auch dem Verein mit Rat und Tat zu Seite steht. 
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Leider erreichte die Vorstandschaft aber auch am 22. April 1965 die Mitteilung, 
daß der Bibliothekar des Vereins, Herr Rektor Schwab, dem Rate seines Arztes fol-
gend, aus Gesundheitsrücksichten das von ihm seit über einem Jahrzehnt betraute 
Amt des Bibliothekars des Vereins niederlegen mußte . Ohne der nach der Gesundung 
von Rektor Schwab geplanten W ü r d i g u n g seiner Verdienste bei einem Vereinsabend 
vorzugreifen, möchten Ausschuß , Vorstandschaft und alle Mitglieder schon heute an 
dieser Stelle aufrichtig Dank sagen für die zeitraubende und mühevol l e Betreuung 
der Vereinsbibliothek und gleichzeitig rasche und vollkommene Genesung von Herzen 
wünschen. 
V o r t r a g s t ä t i g k e i t i n R e g e n s b u r g 
23. 9. 1964: Dr. Leonhard Lenk, M ü n c h e n : Oberpfälzer Abgeordnete im bayerischen 
Landtag 1813—1933. 
13.10.1964: Oberstudiendirektor Martin Döml ing , Freising: Sühnekreuze , ein Bei-
trag zu Rechtsgeschichte des Mittelalters. 
11. 11. 1964: Hochschulprofessor Dr. Andreas Kraus: Fürstabt Frobenius Forster von 
St. Emmeram. 
1.12.1964: Oberarchivrat Dr. Max Piendl: Die Straf Justiz im 18. Jahrhundert an 
Hand von Beispielen aus den Herrschaften Donaustauf und W ö r t h . 
28. 1.1965: Dr. Heinz Wolf Schiaich, München: Die Oberpfalz in der ersten Phase 
des Dre iß ig jähr igen Krieges. 
24. 2. 1965: Jahreshauptversammlung. 
24. 3. 1965: Dr. Bodo, Deggendorf: Historische und geographische Karten der Ober-
pfalz. 
12. 5. 1965: Professor Dr. Helmut Weigel, Erlangen: Die Einfügung der Oberpfalz 
in das Karolingerreich w ä h r e n d des achten Jahrhunderts. 
19/20.6.65: Vereinsausflug nach Linz und St. Florian mit Besuch der Ausstellung: 
die Kunst der Donauschule 1490—1540. F ü h r u n g e n : Dr. Benno Ulm und 
OStR. W . Keßel . 
24. 6.1965: Dr. Gislind Ritz, München: Der Rosenkranz in Kunst und Brauchtum. 
O r t s g r u p p e A m b e r g 
(Leiter: Studienprofessor Dr. H . Batzl) 
1. Vorträge 
6.10.1964: Rektora. D. Klarmann: Die Geschichte städtischer Wirtschaftsbetriebe 
in Arnberg. 
3.11.1964: Oberlehrer Schmidt: Amberger Bergbau im 15. Jahrhundert. 
1. 12. 1964: Rektor Metz, Sulzbach-Rosenberg: Kaiser Karl IV. und die Oberpfalz. 
2. 2. 1965: Studienprofessor Dr. H . Batzl: Schlösser und Burgen im Amberger Um-
land. 
6. 4. 1965: Oberstudienrat W . Keßel , Regensburg: Regensburg als Wirtschaftszen-
trum in Vergangenheit und Gegenwart. 
2. Heimatkundlicher Arbeitskreis 
Der Heimatkundliche Arbeitskreis trat auch in der Berichtszeit rege lmäßig an je-
dem 3. Dienstag des Monats unter Leitung von Schulrat a. D. Jungwirth zu Diskussion 
über heimatkundliche Fragen zusammen. 
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Im Rahmen der Volkshochschule Amberg sprach an zwei Abenden in den Monaten 
November und Dezember 1964 Studienprofessor Dr. H . Batzl über „Das Nordgau-
kloster Kastl" sowie über „Amberg in der Zeit der Reformation", an weiteren zwei 
Abenden in den Monaten Februar und März 1965 über „Handel und Zünfte im alten 
Amberg" und „Amberg im Dre iß igjähr igen Krieg". 
O r t s g r u p p e B u r g l e n g e n f e l d 
(Leiter: Rektor Hans Knorr) 
Veranstaltungen in Verbindungen mit dem Volksbildungswerk Burglengenfeld. 
30. 8.1964: Herbstfahrt (Wallfahrtskirche Katzdorf bei Neunburg v. W. , Druiden-
stein Kröblitz, Altenschneeberg, Landesgrenze bei Stadlern, Schlacht-
feld der Hussitenschlacht bei Hiltersried). (Führung: Rektor H . Knorr). 
25. 9. 1964: Dr. Heun, Irlaching: Michelangelo. Festvortrag zum 400. Todesjahr (mit 
Farbdias). 
30. 9.1964: StP. W . Keßel , Regensburg: Regensburg in Kunst und Geschichte (mit 
Farbdias). 
25.11.1964: StP. E . ReindT, Regensburg: Der Pfaffenwinkel (mit Farbdias). 
27. 1. 1965: Professor Sadler, Paris: Das deutsch-französische Verhältnis . 
28. 1.1965: Bundesbahndirektor v. Ammon, Regensburg: König Ludwig II. und seine 
Schlösser (mit Farbdias). 
18. 2. 1965: Pater Eichinger, Ingolstadt: China in Vergangenheit und Gegenwart 
(mit Farbdias). 
11. 3.1965: Redakteur Dimpfl, Furth i. W . : Die Tschechoslowakei, unser Nachbar 
(mit Farbdias). 
27. 6.1965: Kulturfahrt (Perschen, Pfreimd, Burg Trausnitz, Burg Leuchtenberg. 
Kalter Baum). (Führung: Rektor H . Knorr). 
O r t s g r u p p e C h a m 
(Leiter: Stadtamtmann Gsellhofer) 
3. 7.1964: Oberstudiendirektor A.Bergmann, Nittenau: Hinterglasmalerei. 
9.10.1964: Restaurator A. Pirzl, Cham-Katzberg: Antike Kunst in Silber (mit 
Schaustücken) . 
27. 11. 1964: Hw. Geistlicher Rat Pongratz, Furth i . Wald: Die Grafen von Cham. 
28. 1.1965: Oberstudiendirektor A.Bergmann, Nittenau: Warum ein Foto-Zentral-
archiv der Kunstdenkmäler in Cham? 
26. 3.1965: Gg. Achtelstetter: Heimat, im Auge des Heimatschriftstellers und Malers. 
14. 5.1965: Studienprofessor A. Schramm: Interessante Pflanzen im Chamer Be-
zirk (mit Farbdias). 
O r t s g r u p p e S c h w a n d o r f 
(Leiter: Gewerbeoberlehrer J . Rappel) 
1. Veranstaltungen 
27. 9. 1964: Besichtigung der vorgeschichtlichen Begräbnisstätte bei Schirndorf und 
des Rathauses in Kallmünz. F ü h r u n g : J . Rappel. 
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15.10.1964: Studienprofessor A. Honig, Schwandorf: Das Leben im Mittelalter*. 
4. 12. 1964: Dr. A. Heun, Irlaching: Chartres — Leitbild gotischen Kirchenbaues. 
19. 2.1965: E .A.Bauer: Die Herkunft der Bayern (mit Farbdias)*. 
14. 4. 1965: Ausstellung in Verbindung mit dem V B W Schwandorf und der Stadt-
verwaltung: Zerstörung und Wiederaufbau der Stadt. Vortrag bei der 
Gedenkfeier an den 17. April 1945 von Oberstudienrat Dr. G. Klitta, 
Schwandorf: Die letzten Kriegswochen in Schwandorf. 
12/13.6.65: Teilnahme an den Veranstaltungen anläß l i ch des 4. Falkenauer Heimat-
tages. 
25. 7.1965: Teilnahme an der Exkursion von Oberkonservator Dr. A. Stroh nach 
Schmidmühlen (Kreuzberg) und Rieden (Wall- und Burganlagen). 
* Vorträge des Volksbildungswerkes Schwandorf. 
2. Heimatkundlicher Arbeitskreis 
Der Arbeitskreis traf sich fast allmonatlich zur Aussprache über heimatkundliche 
und heimatgeschichtliche Fragen. Leitung: Gewerbeoberlehrer J . Rappel. 
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